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Spruff).
3Bas oerfeürat blr bie 3ett?

Dätigfteit.
2Bas mad)t fie unerträglich lang

OttiiSiggang.
SBas bringt in Schulten

barren unb Bulben.
3Bas macht getninnen?

9tid)t lange befinnen.
ÎBas bringt au @l)ren?

Sich toefjren.
©oet^e.

Die CBtbgertöfftfdje HI 11 o b o I
o e r ro a 11 u n g bat bie HJtonoooIgebübr
für bas aus bem Hluslanbe einjufiib«
renbe HJtoftobft auf gr. 4 per 100 ftilo
brutto feftgefebt. Hluf Dafelobftfenbun»
gen roirb bte SRonopoIgebübr nicht er»
loben. Der aus ben eingeführten grüd)=
ten gewonnene fDtoft, foroie beffen £efe
bürfen nur mit Seroilligung ber Hlltobol»
oerroaltung unb nach Se3a'blung ber
SÖbnopoIgebübr 3U Sremtäroecten oer»
raenbet merben.

©nbe Suni 1930 belief fid) ber S e r
fonalbeftanb bes Sunbes unb ber
Bunbesbabnen 3ufammen auf 65,943
Slrbeitsträfte, gegen 65,005 3u ©nbe bes
Sabres 1929. Son ben HIrbeitsträften
entfielen 31,510 auf bie allgemeine
Sunbesnerroaltung unb 34,433 auf bie
Sunbesbabnen. Die Serfonaloermet)«
rung rübrt non ber Sertebrs3unabme
bei ber Soft unb beim Delep'bon, ber
Serftärtung bes ©ren3road)torus unb ber
Durchführung ber Setriebs3äblung ber-

Sei ben Sunbesbabnen rourben
170 Staiionslebrlinge eingeftellt. Hluf
bie Hlusfchreibung batten fid) runb 800
Seroerber angemelbet, oon roeldjen 350
3ur Prüfung 3ugelaffen mürben. Die
lebte fiäuterung mürbe auf ©runb ber
pft)d)oted)nifd)en ©rgän3ungsprüfungen
forgenommen.

Das neue ©ebirgsbataillon,
bas greiburger Sataülon 17 (Senfe»
unb Seebe3irl), mirb ber3eit in ben Sor»
alpen an ber ftantonsgren3e burd) einen
Detailroieberbolungsturs in bie ©runb»
lagen bes ©ebirgstrieges eingeführt.

Him internationalen ©eroebrmatdj
tn Hlntroerpen mürben folgenbe ©r=
aebniffe ehielt: bereinigte Staaten 5441
fünfte, Sd)mei3 5407, ginnlanb 5351,
Italien 5247, Dänemar! 5139, grant»
**jdj 5126, fDoIIanb 4957 unb Selgien
4923 Suntte. Stit bem HIrmeegeroebr

ehielte ßimmermann (Scbroei)) 472,
Ssnarbi (Italien) 456 unb Jtoes (grant»
reich) 449 Suntte. — beim Deut»
fd) en Sunbesfdjiehen in itöln er»
roarben fid) bie Siftolenmeifterfchaft Dr.
Sdjnpber (Salstbal) mit 530 unb 3u»
lauf (Hlltftetten) mit 515 hingen.

Das 5trantenafi)I bîensiten im bar»
g au erhielt oon einem unbetannten
bSohltäter in heinach eine Sdjentung
oon gr. 100,000 als Seitrag 3um ©r=
meiterungsbau unb 3ur HIeufnung bes
Setriebsfonbs. — Die mit ber Such«
haltung ber inbuftrietlen Setriebe in
Srugg betrauten Seamten fiercbmüller
unb Steiler mürben in ihren gunttionen
eingeftellt, ba fid) Unterfdjlagungen im
Setrage oon 3irfa gr. 35,000 gefunben
haben, bie auf mehrere Sabre 3urüd»
reichen unb burch falfdje Suchungen er»
möglicht morben fein follen. — 3n
Dbertutm forfdjt bergeit im ©emeinbe»
archio ein Srofeffor nach bem Stamm»
bäum bes Sräfibenten ber II. S. b.,
§ooöer, ber auê Dbertutm flammen foil,
mo feine Sorfabren allerdings £uber
biegen.

Der Sertebr im Safler She in»
bafen erhielte im Suli mieber einen
Setorb. Ss rourben 182,046 Donnen
umgefdjlagen, eine bisher nod) nie er»
reichte Stonats3iffer. 3n ben erften
7 Sbbnaten bes Sabres betrug ber
©üterumfcblag 659,525 Donnen, alfo
bereits mehr als im gan3en Sabre 1929.
Diefe ©ntmictlung ber Schiffahrt ift
bauptfächlid) ben HBafferoerbältniffen bes
unregulierten Stromes 3u oerbanten. —
3n ber Sacht nom 29./30. Suli luben
einige junge SRänner auf bem Sar»
füfeerplab ein Stäbchen 3U einer buto»
tour ein. bis bas Stäbchen um 5 Uhr
früh ausftieg, nahm es auch bie Sar»
fdjafi bes butolenters, 1100 fran3öfifche
granten, mit. Die SoÜ3ei tonnte fie
fchon am anbern Sormittag feftne'bmen.
3n ber 3elle trennte fie ben untern
Saum ihres £embes ab unb nerfudjte
fid) 3U erhangen. Sic rourbe aber recht«
3eitig bemertt unb tonnte mieber ins
Sehen 3urüdgerufen merben. ©s banbelt
fich um eine 23jährige Solotburnerin.
— ©in hetlamereifenber aus bem 5tan=
ton Sern, namens ©. Starbad), fchä»

bigte 3irïa 60 Safler ©efchäftsleute
burch bufnabme non Sorfchüffen auf
hetlame»bufträge, bie er nie ausführte,
©r mürbe oerbafiet.

Sei heparaturarbeiten in einem Siel»
1er in Subenborf im S a f e 11 a n b
ftiefeen bie brbeiter auf einen irbenen
Dopf, in bem fid) 7 Dater aus ben Sab«
ren 1722 unb 1784 befanben. Die
Ströhen finb febr gut erhalten.

Die ©emeinbe Sales in greiburg
ernannte ben betannten Solîslieber»
fomponiften Dlbbé Sonet, ber in bem
tleinen ©repe^er Dorfe feine Sugenb»

3eit oerbrad)t batte, 3U ihrem ©bren»
bürger.

3n © e n f ftarb im Hilter non 59
Sabren ber geroefene ©enfer Staatsrat
Sacgues ©anarb. ©r mar SRitglieb ber
bemotratifchen Sartei.

Hits Urheber bes haubüberfalles auf
ben fi u 3 e r n e r ©bauffeur fiangenegger
tonnte ber ftellenlofe ôotelportier So»
fepb 3iutmermann oerbafiet merben.
©r legte bereits ein ©eftänbnis ab. —
©s mürbe aud) ein ca. 40}äbriger SRan'n
oerbaftet, ber in ber hach't nom 3. bs.
einen Ueberfall auf eine Serniertochter
ausübte, roobei ber Hlltobol unb bie
©iferfucht eine Solle fpielten. — Ilm
11. bs. tarn in SJÎeggen eine gutgetlei»
bete grau, anfcbeinenb eine Hluslanberin,
mit gan3 burcbnäfcien illeibern in ein
Saus unb bat um einen henoloer. Slurs
barauf fanï fie obnmädjtig 3ufammen
unb ftarh mit allen bleichen einer Ser»
giftung. ©ine Unterfuhung mürbe ein«
geleitet.

3m fanttgallifchen ©olbad) ge=
haltete fid) bie fieidjenfeier non SlJtfgr.
Dr.- Sebaftian äftefjmer, ©r3bifchof
non SRilroautee, 3U einer groben tirch«
liehen Stunbgebung. Slarbinal Stffl.
©r_3bifchof non SBien, mar perfönlich er»
fchienen, um bie lebte hubeftätte bes
Doten ein3ufegnen. Hin geiftlidjen SBür»
benträgern roaren auherbem nod) ber
Sifd)of non ©hur, ber Sifdjof non Safel
unb Sugano, ber gürftabi non ©in»
fiebeln unb ber HIbt non Difentis er»
fchienen. Hluch mehrere ameritanifche
Sriefter unb Srälaten roaren beim
ßeidjenbegängnis anroefenb. — 3n ben
Sltelferbergen hatten fich einige ©ams»
tiere nerftiegen, bie einem langen, gual»
nollen ^ungertobe entgegenfaben. Durch
ScE)recifü)üffe gelang es, bie Diere 3um
Sprung in eine Diefe oon ca. 200 9Jte»

tern 3U neranlaffen, roobei fie einen ra=
fchen Dob fanben.

Die girma Scbmib grères, Uhren»
fdjalenfabrit in ©renken (Solo»
thurn), überreichte anläßlich ihres 25=

jährigen Seftehens jebem ihrer HIr»
heiter ein ©efchent oon 25 granten.
Diejenigen fffrbeiter, bie feit Sefteben
ber girma bei ihr maren, erhielten
auherbem nod) gr. 100 unb einen
Slumenftraufe.

3m D e f f i n feierte Stänberat Ser»
toni feinen 70. ©eburtstag in ooller
törperlicher unb geiftiger grifdje. Ser«
toni mar non 1891—1901 Dberrichter,
gehörte roäbrenb breier ßegislatur»
perioben bem ©rohen Sate an, mürbe
1914 Otationalrat unb ift feit 1920
Stänberat. — Hluf ber Dalfabrt non
Serpiano nach ffltelibe tollerte ein
Schroder Hluto, in bem fich ber Se»
fiber unb brei Schmettern aus 9Jiag»
liafo befanben, mehr als 100 fdteter
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Spruch.
Was verkürzt dir die Zeit?

Tätigkeit.
Was macht sie unerträglich lang?

Müßiggang.
Was bringt in Schulden?

Harren und Dulden.
Was macht gewinnen?

Nicht lange besinnen.
Was bringt zu Ehren?

Sich wehren
Goethe.

Die Eidgenössische Alkohol-
ver W altu n g hat die Monopolgebühr
für das aus dem Auslande einzufüh-
rende Mostobst auf Fr. 4 per 199 Kilo
brutto festgesetzt. Auf Tafelobstsendun-
gep wird die Monopolgebühr nicht er-
höben. Der aus den eingeführten Früch-
ten gewonnene Most, sowie dessen Hefe
dürfen nur mit Bewilligung der Alkohol-
Verwaltung und nach Bezahlung der
Monopolgebühr zu Brennzwecken oer-
wendet werden.

Ende Juni 1330 belief sich der Per-
sonalbe st and des Bundes und der
Bundesbahnen zusammen auf 65,943
Arbeitskräfte, gegen 65,995 zu Ende des
Jahres 1929. Von den Arbeitskräften
entfielen 31,519 auf die allgemeine
Bundesverwaltung und 34,433 auf die
Bundesbahnen. Die Personalvermeh-
rung rührt von der Verkehrszunahme
bei der Post und beim Telephon, der
Verstärkung des Erenzwachkorps und der
Durchführung der Betriebszählung her.

Bei den Bundesbahnen wurden
179 Stationslehrlinge eingestellt. Auf
die Ausschreibung hatten sich rund 399
Bewerber angemeldet, von welchen 359
Zur Prüfung zugelassen wurden. Die
letzte Läuterung wurde auf Grund der
vsychotechnischen Ergänzungsprüfungen
vorgenommen.

Das neue Gebirgsbataillon,
das Freiburger Bataillon 17 (Sense-
und Seebezirk), wird derzeit in den Vor-
alpen an der Kantonsgrenze durch einen
Detailwiederholungskurs in die Grund-
lagen des Eebirgskrieges eingeführt.

Am internationalen Gewehr match
ln Antwerpen wurden folgende Er-
gebnisse erzielt: Vereinigte Staaten 5441
Punkte. Schweiz 5497. Finnland 5351,
otalien 5247, Dänemark 5133, Frank-
Mch 5126, Holland 4357 und Belgien
4923 Punkte. Mit dem Armeegewehr

erzielte Zimmermann (Schweiz) 472,
Jsnardi (Italien) 456 und Roes (Frank-
reich) 449 Punkte. — Beim Deut-
schen Bundesschießen in Köln er-
warben sich die Pistolenmeisterschaft Dr.
Schnyder (Balsthal) mit 539 und Zu-
lauf (Altstetten) mit 515 Ringen.

Das Krankenasyl Menziken im Aar-
g au erhielt von einem unbekannten
Wohltäter in Reinach eine Schenkung
von Fr. 199,999 als Beitrag zum Er-
Weiterungsbau und zur Aeufnung des
Betriebsfonds. — Die mit der Buch-
Haltung der industriellen Betriebe in
Brugg betrauten Beamten Lerchmüller
und Keller wurden in ihren Funktionen
eingestellt, da sich Unterschlagungen im
Betrage von zirka Fr. 35,999 gefunden
haben, die auf mehrere Jahre zurück-
reichen und durch falsche Buchungen er-
möglicht worden sein sollen. — In
Oberkulm forscht derzeit im Gemeinde-
archiv ein Professor nach dem Stamm-
bäum des Präsidenten der U.S.A.,
Hoover, der aus Oberkulm stammen soll,
wo seine Vorfahren allerdings Huber
hießen.

Der Verkehr im Basler Rhein-
Hafen erzielte im Juli wieder einen
Rekord. Es wurden 132,946 Tonnen
umgeschlagen, eine bisher noch nie er-
reichte Monatsziffer. In den ersten
7 Monaten des Jahres betrug der
Güterumschlag 659,525 Tonnen, also
bereits mehr als im ganzen Jahre 1329.
Diese Entwicklung der Schiffahrt ist
hauptsächlich den Wasserverhältnissen des
unregulierten Stromes zu verdanken. —
In der Nacht vom 29./39. Juli luden
einige junge Männer auf dem Bar-
füßerplatz ein Mädchen zu einer Auto-
tour ein. Als das Mädchen um 5 Uhr
früh ausstieg, nahm es auch die Bar-
schaft des Autolenkers, 1199 französische
Franken, mit. Die Polizei konnte sie

schon am andern Vormittag festnehmen.
In der Zelle trennte sie den untern
Saum ihres Hemdes ab und versuchte
sich zu erhängen. Sie wurde aber recht-
zeitig bemerkt und konnte wieder ins
Leben zurückgerufen werden. E.s handelt
sich um eine 23jährige Solothurnerin.
— Ein Reklamereisender aus dem Kan-
ton Bern, namens C. Marbach, schä-

digte zirka 69 Basler Geschäftsleute
durch Aufnahme von Vorschüssen auf
Reklame-Aufträge, die er nie ausführte.
Er wurde verhaftet.

Bei Reparaturarbeiten in einem Kel-
ler in Bubendorf im Baselland
stießen die Arbeiter auf einen irdenen
Topf, in dem sich 7 Taler aus den Iah-
ren 1722 und 1784 befanden. Die
Münzen sind sehr gut erhalten.

Die Gemeinde Sales in Freiburg
ernannte den bekannten Volkslieder-
komponisten Abbe Bovet, der in dem
kleinen Ereyerzer Dorfe seine Jugend-

zeit verbracht hatte, zu ihrem Ehren-
bürger.

In Genf starb im Alter von 59
Jahren der gewesene Genfer Staatsrat
Jacques Gavard. Er war Mitglied der
demokratischen Partei.

Als Urheber des Raubüberfalles auf
den L u z e r ner Chauffeur Langenegger
konnte der stellenlose Hotelportier Jo-
seph Zimmermann verhaftet werden.
Er legte bereits ein Geständnis ab. ^Es wurde auch ein ca. 49jähriger Mann
verhaftet, der in der Nacht vom 3. ds.
einen Ueberfall auf eine Seroiertochter
ausübte, wobei der Alkohol und die
Eifersucht eine Rolle spielten. — Am
11. -ds. kam in Meggen eine gutgeklei-
dete Frau, anscheinend eine Ausländerin,
mit ganz durchnäßten Kleidern in ein
Haus und bat um einen Revolver. Kurz
darauf sank sie ohnmächtig zusammen
und starb mit allen Anzeichen einer Ver-
giftung. Eine Untersuchung wurde ein-
geleitet.

Im sanktgallischen Goldach ge-
staltete sich die Leichenfeier von Msgr.
Dr. Sebastian Meßmer, Erzbischof
von Milwaukee, zu einer großen kirch-
lichen Kundgebung. Kardinal Piffl,
Erzbischof von Wien, war persönlich er-
schienen, um die letzte Ruhestätte des
Toten einzusegnen. An geistlichen Wür-
denträgern waren außerdem noch der
Bischof von Chur, der Bischof von Basel
und Lugano, der Fürstabt von Ein-
siedeln und der Abt von Disentis er-
schienen. Auch mehrere amerikanische
Priester und Prälaten waren beim
Leichenbegängnis anwesend. — In den
Melserbergen hatten sich einige Gams-
tiere verstiegen, die einem langen, qual-
vollen Hungertode entgegensahen. Durch
Schreckschüsse gelang es, die Tiere zum
Sprung in eine Tiefe von ca. 299 Me-
tern zu veranlassen, wobei sie einen ra-
schen Tod fanden.

Die Firma Schmitz Frères, Uhren-
schalenfabrik in Grenchen (Solo-
thurn), überreichte anläßlich ihres 25-
jährigen Bestehens jedem ihrer Ar-
beiter ein Geschenk von 25 Franken.
Diejenigen Ardeiter, die seit Bestehen
der Firma bei ihr waren, erhielten
außerdem noch Fr. 199 und einen
Blumenstrauß.

Im Tessin feierte Ständerat Ber-
toni seinen 79. Geburtstag in voller
körperlicher und geistiger Frische. Ber-
toni war von 1331—1991 Oberrichter,
gehörte während dreier Legislatur-
Perioden dem Großen Rate an, wurde
1914 Nationalrat und ist seit 1929
Ständerat. — Auf der Talfahrt von
Serpiano nach Melide kollerte ein
Schwyzer Auto, in dem sich der Be-
sitzer und drei Schwestern aus Mag-
liaso befanden, mehr als 199 Meter
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über bert 5Ibhang hinunter, toobei es
fid) mehrere ttJtale überfdjlug. Droh»
bem tarnen bie Snfaffen heil baoon,
bis auf bte eine Dod)ter, bte aber audj
nur gan3 leidet oerleht tourbe. — 3n
fiugano ftarb im Hilter oon 49 Sahren
ber Direttor ber bortigen filiale ber
Sdjtoei3erif<hen 93antgefeIIfdjaft, Seinridj
©raf.

Der in Dingenbart=3Jiahingen oer«
ftorbene Sat. 9tabIer=Draber 3ur „9lbenb=
ruhe" oergabte an nerfchiebene Dhur«
g au er gemeimtühige Snftitutionen $r.
11,000. — 3u ©hrett bes gliegers 3ä=
fer, ber feit feinem Ülmeritaflug im Ich»
ten Sabre oerfdjollen ift, tourbe eine
(Sebenttafel errichtet, bie am 17. bs.
in Sorn am 23obenfee, bem SGohnort
ber ©Itern 3äfers, eingetoeiht toerben
toirb.

Danbammann unb iftationalrat Suffer,
ber feit 48 Sahren ununterbrochen im
u r n e r i f dj e n Staatsbienft fteh't, feierte
am 12. bs., geiftig unb törperlid) frifdj,
feinen 70. ©eburtstag.

3m SBaabtlanb, in Sa Dour be

$eil3, ift Dberft Sames Quinelet, ehe«

maliger Snftruttionsoffi3ier ber 3n=
fanterie, im Sitter oon 66 Sahren ge=
ftorben.

3m 2B a 11 i s fpielte fid) anfangs
Suli ein Stoifchettfail ab, ber erft jetjt
betannt tourbe. Damals tourben näm«
lieh am ©ol be Saraffon einige 9tooi3en
bes Sluguftinerbofpihes auf bem großen
St. 23ernharb, bie bie Seidje einer ürrau,
bie bort im UBinter oerfdjüttet tourbe,
bergen roollten, oom italienifchen
Staatsgebiet aus befdjoffen. Da aher
niemanb oerleht tourbe, nahmen tDlönche
unb ®ren3toäd)ter fpäter auf frieblidfe
SBeife Fühlung.

t Ostac 2Be6er,

gem. Direttor ber eibgertöffifeftert Sauten
tu Sern.

31m 26. Sunt oerftarb in Spte3 nadj Iäit«
gerern Seibert |>err Osïar SBeber, getoefener
Direttor ber eibgenöffifdjert Sauten. ©r tourbe
im 3<4jte 1861 in Sern geboren als Sotm
bes beïannten Sängeroaters frans 9îuebi 2Be=

ber, beffen Sßtrlen befonbers im Sdfulgefang
nod) beute colle îlnertenmmg finbet. Oer Sotm
befudjte in Sern bie ftantonsfdjute unb nad)
bem Dobe bes Saters bie Snbuftriefdjule in
3ütib). 3tn ber Saufdfule bes eibgenöffifdjen
fßoltjtedjmtunts ertoarb er fidj im grübiabr 1883
bas Diplom als ülrdjitett. 3u feiner roeitern
ülusbilbung 30g er nodj nad) JOtündjen unb
an bie Sauatabemie nadj SBien, oon too er
bann in bie Sdjroeijj äirrüdteijrte unb oon 1884
bis 1887 eine ülnftellung auf bem Äantons«
bauamt St. ©allen belleibete. Sine Stubien«
reife nad) Steden follte ebenfalls 3ut Serei«
djerung feiner gadjtenntniffe beitragen. Su ben
Saferen 1887—1893 feljen toir §errn SBeber
in oerfdjiebenen Stellungen im Üluslanbe tätig,
fo in ÏBiebbaben, in itadfen unb in Serlin,
too er ©elegenbeit butte, fid) in feinem guib«
allfeitig 3U Betätigen unb mit ben ïfnforbe«
rungen, bie an feinen Seruf geftellt toerben,
oollftänbig oertraut 3U toerben. So tonnte er
benn roofl ausgerüftet im S<4ue 1893 eine
Stelle als Slrdjitett auf ber eibgenöffifdjen Sau«
birettion übernehmen, toofelbft er 'bant feiner
gäbigteiten in feiner Stellung ftetig aoancierte
unb fä)Iief;Iicb im 3<4ue 1919 3um Direttor
ertoren tourbe. — ïtudj am öffentlichen Sehen
nabm §err ÏBeber regen ülnteil, unb et toar
toäbrenb mehreren 3®!)"" «wt eifriges unb

tätiges Sbtitglteb bes Stabtrates, bem mambe
nüt)fidje Anregung 3U oerbanten ift.

3n Sern grünbete _§err SéBebet feinen ga«
milienftanb. Su ffräulein Sofa Steinmann fanb
er eine getreue, oerftänbnisoolle ßebensgefäljrtm',
mit ber er oiele S<4ue fcfjönes gamilienglüd
geniefjen burfte. Drei Söhne, bie fidj Ijeute
in feibftänbigen, gearteten Stellungen befinben,

f Ostar SBeber.

tourben ihnen gefdjentt unb toaren bie greube
ber ©Itern. Der Serftorbene mar ihnen alle«
3eit ein treu Beforgter, tooblmeinenber ©atte
unb Sater, bem bas SBoIjlergeljen feiner üln«
gehörigen iijeQensbebürfms toar.

SIIs Sohn oon Sängeroater SÏBeber toar
er audj mit mufitalifihen ©aben ausgerüftet,
tein 2Bunber baher, toenn mir ihn fd)on im
Sabre 1893 in ben Seihen ber Serner Sieber«
tafel erbliden. Seine überragenbe, Iräftige ©e»

ftalt am regten glüget bes 2. Saffes oerooll«
ftänbigte oiele Sabre bas Silb bes Sereines.
Stur ungern lief) man ihn cor einigen Sah^eu
jiehen, als er fidj nach feinem Südtri'tt oon
feinem SImte entfdflo^, feine letjten Bebens«
fahre in feinem neu erftellten, fdfmuden §eim
in gaulenfee, in feinem „Stranbbüfi", 3u oer«
bringen. Sur roenige Sahre roaren ihm be«

fhieben, fi^ feines fd)önen 9tufenthaltes freuen
3U tonnen.

S" feinen 9Jtuf)eftunben befdfâftigte fidf §err
SBeber gerne mit ber ©rforfdjung ber ©efdjidfte
unb Sauart feiner lieben Stabt Sern unb
ber umliegenben Surgruinen. Die Kefultate
feiner gorfebungpn hat er öfters in ben Dages«
Leitungen unb' audf in ber „Setner ÎBodfe"
feinen fütitbürgern betanntgegeben, roobei er es

oorjügtieb oerftanb, bas getriebene StBort burih
treffenbe Sduftrationen 3U ergangen.

©in ffltenfdf oon gerabem ©baratter, ein
pfliihtgetreuer Sîann, ein lieber greunb mit
einfachem, f<btid)tem üBefen, ein Beforgter, treuer
©atte unb Sater ift in §errn ÎBeber oon uns
gefchieben. ©bre feinem ïtnbenîen! P. St.

3m 5lanfoit 3ürtd) ftttb bie ?tr«
mertausgahert infolge bes neuen Firmen«
gefehes ropib angetoachfen. 1913 he»

trugen fie nod) Sr. 2,830,336; 1928
fdjon 0fr. 8,402,527 unb 1929 Sr.
10,894,213. — 2Iud) bie 3a'hl ber
Strafunterfuchungen toegen fchulbhafter
Slichthegahlung ber 50lilitärpflid)terfah=
fteuer ift ftarl geftiegen. 2ßä'hrenb fie
in ber Stabt 3ünd) 1924 nod) 535
pralle betrug, ift fie 1929 auf 1739 an«
geftiegen, fo bah bie 23e3ir!sanroaltfd)aft
iJlusbilfsfräfte einftellen muhte, toofür
nun ber iRegierungsrat oom Rantons«
rat einen iRadjtragsïrebit oerlangt. —
3m Dheobofianum in 3üti<h ftarb im

67. Ülltersiabr Domherr, Detan unb
bifeböflidjer 51ommiffär Sohann Dheobor
9Ket)er. ©r toar 1901—1929 ïatbolifdfer
Stabtpfarrer oon SBintert'hur. — Um
10. bs. abenbs, als ber Direttor bes
SBalbhaufes „Dolber", ©pr, einen
9?unbgang um bas SBatb'haus machte,
tourbe er oon einem elegant getleibeten
jungen iütanne angefdjoffen. Der Di«
rettor 30g ben fReooloer unb fchoh bem
Angreifer nad). Die auf ben Direttor
abgefeuerte 3ugel traf ihn unterhalb
ber linfen Sruft in bie Seher unb oer«
lebte ihn fehr fdjtoer. Der Sittentäter
ift mögtid)ertoeife auch oerlebt. — Die
SBinterthurer ©heleute 91itter=äRüIIhaupt
oermachten ihr Vermögen im ©etrage
oon ca. 220,000 tränten einer 3U grün«
benben tantonalen Stiftung 3ugunften
ber ©Ziehung unb ffierufsbilbung at«
mer, unhefdfoltener, taubftummer ober
blinber ifSerfonen beiberlei ©efdjledjtes
im 5IIter oon über 15 Sahren. — Wus
3ürich toirb ber Dob bes ©hefrebattors
ber „3ürd)er 3Soft", Satob Horner, ge«

melbet. ©r erreichte ein Hilter oon nur
43 Sahren. — fiebtes Sahr roollten fih,
toie oielleicht noch erinnerlich, oberhalb
Deuffen 3toei f^reunbinnen bas fieben
nehmen. SBährenb bas eine ber 93täb«

^en ben Dob fanb, führte ber 91c«

poloerfchuh bei ber anberen, ber 20«

jährigen 23erttja ffritfdji, 3ur ©rblinbung.
Sie tourbe im 93Iinbcnf)eim St. ©allen
untergebracht unb fdjloh bort mit einem
16jährigen üftäbdjen enge ffrreunbfdjaft
91m 11. bs. abenbs fuhren bie beiben
nad) 3ürid), gingen birett 3um See unb

führten fich ins SBaffer. Die 16jährige
tonnte noch Iebenb heiausge3ogen toer«

ben, 93erta Sritfchi ertrant.

Unglüdsfälle. — Snberßuft.
91m 10. bs. fliehen in Dübenborf toäh
renb einer Hebung 3toei SRilitärflug«
3euge in 300 SOIeter §öhe 3ufammeti,
Deutnant Hllmann mit feinem Deooitinc«
glug3eug tonnte nad) bem 3ufammenfto|
noch auf bem Çtugplah lanben, Deut«

nant ©rnft 9ßidel aber, ber einen So!«
ter fteuerte, ftüqte famt ber TOaf^inc
ab unb toar fofort tot. £eutnant fßicfel

ift 1905 in Daoos geboren, toar 3on«
firutteur bei ben Dornier=3rlugtoerfen in

SHtenrhein unb hat 1927 fein 93reoet

erlangt.
3n ben 93ergen. 3m ©ranb 93a«

rabies=9Kaffio tarnen 4 9IIpiniften, 2

©Ifäffer unb 2 Deutfche in eine Stein«
latoine, toobei bem einen ©Ifäffer bie

rechte f&anb oerfchmettert tourbe. 9îad)

ber îlnîunft in ©ogne muhte bem Hn«

glüdlichen im .ftrantenhaus bie ganje
Ôanb amputiert toerben. — 3n SanÖ
©allentirch, im fütontafon, ftürste unter«

halb ber èeimfpihe ein Deutfdfer, bei

iüloltereigehilfe ©rnft ftluge ab unb

tourbe mit 3ertrümmerter Schäbelbede
als Sei^e gefunben. ©r bürfte fid) im

ïïlebel oerirrt haben. — 91m Pfanne«
ftod, 3toifd)en 5llöntal unb 93rauntoaIb«
alp, ftür3te am 5. bs. ber 3ür<her 2Bat«

1er SRüIIer ab. Die arg 3erfchlagene
fieidje tonnte am 6. geborgen toerbert.

— 3n ber ©egenb oon ©iumalio ftürpte
beim SRähen ber 12jährige 3nabe ©tu«

feppe 9Ibami über einen Reifen 311 3tebe.

93ertehisunfäIIe. Snber 91ähe

oon fiocarno fuhr ber SKotorrabfahiw
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über den Abhang hinunter, wobei es
sich mehrere Male überschlug. Trotz-
dem kamen die Insassen heil davon,
bis auf die eine Tochter, die aber auch
nur ganz leicht verletzt wurde. — In
Lugano starb im Alter von 49 Jahren
der Direktor der dortigen Filiale der
Schweizerischen Bankgesellschaft, Heinrich
Graf.

Der in Dingenhart-Matzingen ver-
storbene Jak. Nadler-Traber zur „Abend-
ruhe" vergabte an verschiedene Thur-
g au er gemeinnützige Institutionen Fr.
11,999. — Zu Ehren des Fliegers Kä-
ser, der seit seinem Amerikaflug im letz-
ten Jahre verschollen ist, wurde eine
Gedenktafel errichtet, die am 17. ds.
in Horn am Bodensee, dem Wohnort
der Eltern Käsers, eingeweiht werden
wird.

Landammann und Nationalrat Lusser,
der seit 48 Jahren ununterbrochen im
u r nerischen Staatsdienst steht, feierte
am 12. ds., geistig und körperlich frisch,
seinen 79. Geburtstag.

Im Waadtland, in La Tour de
Peilz, ist Oberst James Quinelet, ehe-
maliger Jnstruktionsoffizier der In-
fanterie, im Alter von 66 Jahren ge-
starben.

Im Wallis spielte sich anfangs
Juli ein Zwischenfall ab, der erst jetzt
bekannt wurde. Damals wurden näm-
lich am Col de Barasson einige Novizen
des Augustinerhospitzes auf dem großen
St. Bernhard, die die Leiche einer Frau,
die dort im Winter verschüttet wurde,
bergen wollten, vom italienischen
Staatsgebiet aus beschossen. Da aber
niemand verletzt wurde, nahmen Mönche
und Grenzwächter später auf friedliche
Weise Fühlung.

-f Oskar Weber,

gew. Direktor der eidgenössischen Bauten
in Bern.

Am 26. Juni verstarb in Spiez nach län-
gerem Leiden Herr Oskar Weber, gewesener
Direktor der eidgenössischen Bauten. Er wurde
im Jahre 1861 in Bern geboren als Sohn
des bekannten Sängervaters Hans Ruedi We-
ber, dessen Wirken besonders im Schulgesang
noch heute volle Anerkennung findet. Der Sohn
besuchte in Bern die Kantonsschule und nach
dem Tode des Vaters die Industrieschule in
Zürich. An der Bauschule des eidgenössischen
Polytechnikums erwarb er sich im Frühjahr 1333
das Diplom als Architekt. Zu seiner weitern
Ausbildung zog er noch nach München und
an die Bauakademie nach Wien, von wo er
dann in die Schweiz zurückkehrte und von 1334
bis 1837 eine Anstellung aus dem Kantons-
bauamt St. Gallen bekleidete. Eine Studien-
reise nach Italien sollte ebenfalls zur Berei-
cherung seiner Fachkenntnisse beitragen. In den
Jahren 1887—1333 sehen wir Herrn Weber
in verschiedenen Stellungen im Auslande tätig,
so in Wiedbaden, in Aachen und in Berlin,
wo er Gelegenheit hatte, sich in seinem Fache
allseitig zu betätigen und mit den Anforde-
rungen, die an seinen Beruf gestellt werden,
vollständig vertraut zu werden. So konnte er
denn wohl ausgerüstet im Jahre 1833 eine
Stelle als Architekt aus der eidgenössischen Bau-
direktion übernehmen, woselbst er 'dank seiner
Fähigkeiten in seiner Stellung stetig avancierte
und schließlich im Jahre 1313 zum Direktor
erkoren wurde. — Auch am öffentlichen Leben
nahm Herr Weber regen Anteil, und er war
während mehreren Jahren ein eifriges und

tätiges Mitglied des Stadtrates, dem manche
nützliche Anregung zu verdanken ist.

In Bern gründete Herr Weber seinen Fa-
milienstand. In Fräulein Rosa Steinmann fand
er eine getreue, verständnisvolle Lebensgefährtin,
mit der er viele Jahre schönes Familienglück
genießen durfte. Drei Söhne, die sich heute
in selbständigen, geachteten Stellungen befinden,

-f Oskar Weber.

wurden ihnen geschenkt und waren die Freuds
der Eltern. Der Verstorbene war ihnen alle-
zeit ein treu besorgter, wohlmeinender Gatte
und Vater, dem das Wohlergehen seiner An-
gehörigen Herzensbedürfnis war.

Als Sohn von Sängervater Weber war
er auch mit musikalischen Gaben ausgerüstet,
kein Wunder daher, wenn wir ihn schon im
Jahre 1333 in den Reihen der Berner Lieder-
tafel erblicken. Seine überragende, kräftige Ee-
stalt am rechten Flügel des 2. Basses vervoll-
händigte viele Jahre das Bild des Vereines.
Nur ungern ließ man ihn vor einigen Jahren
ziehen, als er sich nach seinem Rücktritt von
seinem Amte entschloß, seine letzten Lebens-
jähre in seinem neu erstellten, schmucken Heim
in Faulensee, in seinem „Strandhüsi", zu ver-
bringen. Nur wenige Jahre waren ihm be-
schieden, sich seines schönen Aufenthaltes freuen
zu können.

In seinen Mußestunden beschäftigte sich Herr
Weber gerne mit der Erforschung der Geschichte
und Bauart seiner lieben Stadt Bern und
der umliegenden Burgruinen. Die Resultate
seiner Forschungen hat er öfters in den Tages-
Zeitungen und auch in der „Berner Woche"
seinen Mitbürgern bekanntgegeben, wobei er es
vorzüglich verstand, das geschriebene Wort durch
treffende Illustrationen zu ergänzen.

Ein Mensch von geradem Charakter, ein
pflichtgetreuer Mann, ein lieber Freund mit
einfachem, schlichtem Wesen, ein besorgter, treuer
Gatte und Vater ist in Herrn Weber von uns
geschieden. Ehre seinem Andenken! 9.8t.

Im Kanton Zürich sind die Ar-
menausgaben infolge des neuen Armen-
gesetzes rapid angewachsen. 1918 be-
trugen sie noch Fr. 2,889,336: 1923
schon Fr. 8,492,527 und 1929 Fr.
19,894,218. Auch die Zahl der
Strafuntersuchungen wegen schuldhafter
Nichtbezahlung der Militärpflichtersatz-
steuer ist stark gestiegen. Während sie

in der Stadt Zürich 1924 noch 535
Fälle betrug, ist sie 1929 auf 1739 an-
gestiegen, so datz die Bezirksanwaltschaft
Aushilfskräfte einstellen mutzte, wofür
nun der Regierungsrat vom Kantons-
rat einen Nachtragskredit verlangt. —
Im Theodosianum in Zürich starb im

67. Altersjahr Domherr, Dekan und
bischöflicher Kommissär Johann Theodor
Meyer. Er war 1991—1929 katholischer
Stadtpfarrer von Winterthur. — Am
19. ds. abends, als der Direktor des
Waldhauses „Dolder", Gyr, einen
Rundgang um das Waldhaus machte,
wurde er von einem elegant gekleideten
jungen Manne angeschossen. Der Di-
rektor zog den Revolver und schotz dem
Angreifer nach. Die auf den Direktor
abgefeuerte Kugel traf ihn unterhalb
der linken Brust in die Leber und ver-
letzte ihn sehr schwer. Der Attentäter
ist möglicherweise auch verletzt. — Die
Winterthurer Eheleute Ritter-Müllhaupt
vermachten ihr Vermögen im Betrage
von ca. 229,999 Franken einer zu grün-
denden kantonalen Stiftung zugunsten
der Erziehung und Berufsbildung ar-
mer, unbescholtener, taubstummer oder
blinder Personen beiderlei Geschlechtes
im Alter von über 15 Jahren. — Aus
Zürich wird der Tod des Chefredaktors
der „Zürcher Post", Jakob Horner, ge-
meldet. Er erreichte ein Alter von nur
43 Jahren. — Letztes Jahr wollten sich,

wie vielleicht noch erinnerlich, aberhalb
Teuffen zwei Freundinnen das Leben
nehmen. Während das eine der Mäd-
chen den Tod fand, führte der Re-
volverschutz bei der anderen, der 20-

jährigen Bertha Fritschi, zur Erblindung.
Sie wurde im Blindenheim St. Gallen
untergebracht und schlotz dort mit einem
16jährigen Mädchen enge Freundschaft
Am 11. ds. abends fuhren die beiden
nach Zürich, gingen direkt zum See und

stürzten sich ins Wasser. Die 16jährige
konnte noch lebend herausgezogen wer-
den, Berta Fritschi ertrank.

Unglücksfälle. — JnderLuft
Am 19. ds. stietzen in Dübendorf wich-
rend einer Uebung zwei Militärflug-
zeuge in 399 Meter Höhe zusammen.
Leutnant Ullmann mit seinem Devoitine-
Flugzeug konnte nach dem Zusammenstoß
noch auf dem Flugplatz landen, Leut-
nant Ernst Pickel aber, der einen Fol-
ker steuerte, stürzte samt der Maschine
ab und war sofort tot. Leutnant Pickel

ist 1995 in Davos geboren, war Kon-
strukteur bei den Dornier-Flugwerken in

Altenrhein und hat 1927 sein Brevet
erlangt.

In den Bergen. Im Grand Pa-
radies-Massiv kamen 4 Alpinisten, 2

Elsässer und 2 Deutsche in eine Stein-
lawine, wobei dem einen Eisässer die

rechte Hand verschmettert wurde. Nach

der Ankunft in Cogne mutzte dem Un-

glücklichen im Krankenhaus die ganze
Hand amputiert werden. — In Sankt
Eallenkirch, im Montafon, stürzte unter-
halb der Heimspitze ein Deutscher, der

Molkereigehilfe Ernst Kluge ab und

wurde mit zertrümmerter Schädeldecke
als Leiche gefunden. Er dürfte sich im

Nebel verirrt haben. — Am Pfanne-
stock, zwischen Klöntal und Braunwald-
alp, stürzte am 5. ds. der Zürcher Wal-
ter Müller ab. Die arg zerschlagene
Leiche konnte am 6. geborgen werden.

— In der Gegend von Giumalio stürzte
beim Mähen der 12jährige Knabe GM-
seppe Adami über einen Felsen zu Tode.

Verkehrsunfälle. In der Nähe

von Locarno fuhr der Motorradfahrer
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©. Donbini aus iötagabino gegen einen
felsblod unb tourbe auf ber Stelle ge=
tötet. — 21m ütadjmittag bes 10. bs.
mürbe auf einem 23ahnübergang in ber
SRäbe oon i|3ratteln ber ffrabrifarbeiter
©mît SRoth aus 23ratteln beim Saucße»
führen com Sdjnell3ug erfaßt unb famt
bem ißferbe non ber ßofomotioe ca. 100
ÏHeter roeit gefdjleift. Gr mar fofort
tot. Die 23arrieretoärterin erlitt einen
9teroenfd)od. — 21m gleidfen Dage, in
ber 9tad)t gegen 12 U'br, mürbe un»
gefäbr einen Kilometer meiter entfernt
ein Automobil uon einem fßerfonen3ug
erfaßt unb ent3toeigefd)nitten. Der
©hauffeur, 2tboIf £>eiß aus 23afel, unb
ber neben ibm fißenbe Sdjloffer tîrih
ftäbli aus Binningen, mürben toegge»
fdjleubert unb blieben tot am 23ahm
bamm liegen. 3mei anbere fötitfahrer,
bie famt bem 2Iuto ca. 180 SCReter meii
mitgefchleppt mürben, tarnen mit leid)»
teren Seriebungen baoon. Der 23arrien=
roärter mürbe oerhaftet. — Ebenfalls
am 10. bs. fuhr bei Senten ber Ghe»
miter Gmil 3_ebuber aus Rild)berg mit
feinem 2Iuto über bas Straßenborb unb
tourbe getötet. 3mei mitfabrenbe Rinber
blieben unoerlebt.

Son ft ige Unfälle. 21m 5. bs.
nadfmittags fpielten in Freiburg 3toei
8—Ojäbrige Rnaben, ßouis 23allamann
unb SBalter 23ofd)ung, auf einem tieinen
2Bagen. 231öhli<h rollte ber Sßagen in
bie Saane, bie Rinber mürben oom
§od)maffer mitgeriffen unb ertranten.
— 3n 23eIIin3ona mürbe bie Mjährige
ffienferin Renée Gtßeoenon oon einem
3nfeft geftodjen unb Jtarb, trob är3t=
lidjer ôtlfe, an 23Iutoergifiung. - 3m
©Ieftri3itätsroerl am äRonte 23iottino
tourbe ber Arbeiter Sattifta Soiori oon
einem 75 3entimeter miegenben <£ifen=
Balten erftblagen.

Der Regierungsrat beroilligte
bem Srioatbo3enten Dr. îBalter |>of»
mann bie nacbgefudjte Gntlaffung als
Setunbärar3t ber oeterinär=mebi3inifd)en
ftlinif unter Serbantung ber geleifteten
Dienfte. — Gr betätigte bie nad)=
genannten Sfarrmablen: 3n ber Rird)=
gemeinbe 2Bt)nigen bie 2BabI oon äRar
SRonner, bisher Sfarroermefer in 2Bo=
nigen. — 3n ber Rird)gemeinbe £ab=
fern bie Sßabt oon Otto Däbrad), bis»
Ber Sfarroerroefer in £abfern. — 3n
ber Rircßgemeinbe Renan bie SBabI oon
Pfarrer Samuel Géta3, bisher Starrer
in Saignelégier. — Gr erteilte Dr. Ru»
bolf Senteli, ber fid) in Steffisburg
nieber3ulaffen gebentt, bie Seroilligung
3ur 2Iusühung bes 2Ier3teberufes. — Gr
mies bie Setition gegen bie fiehrtätigteit
bes Srofeffors be Repnolb ab unb oer»
tries auf bas Seiht ber freien Rteinungs»
äußerung, bas jebem Sürger, alfo aud)
bem ôod)fd)uIprofeffor, gemährleiftet ift.
5Iußerbem fehlen für bie 21nfd)ulbi=
gongen gegen 23rofeffor be Repnolb
greifbare Semeife unb er fühle fid) nidjt
Deranlaßt, gegen bie atabemifdje Sehr»
tâfigïeit bes Srofeffors ein3ufchreiten.

3um Sermalter ber Rrantenfaffe
für ben Ranton Sern rourbe an»
ftelle bes aus Gefunbheiisriidfidften 3U»
rüdtretenben ffr. RIopfenfiein, Dr. iur.
£. Rtofer, Seamter ber Sdjroei3e=
rifdfen Unfalloerfiiherungsanftalt in fiu»
3ern gemählt.

3n 2B o r b hat fid) im Saufe bes
legten SBinters ein Serein 3ur Sdjaf»
fung eines Rinbergartens gebilbet. Sun
mirb in ber 2Bt)ben, auf einem oon ber
Gemeinbe gefdjentten Dausplaß, bas
Rinbergartengebäube erftellt. Der Sau,
beffen Srojett oon 2Ird)iteft. Rönißer
ftammt, mirb ca. ffrr. 21,000 toften. Die
Setriebsfoefen merben burd) bie Sei»
träge ber Siitglieber gebedt.

3n SBangenrieb mürbe bas
Sumpmerf ber neuen SBafferleitung
orobemeife in Setrieb gefeßt unb funt»
iionierte tabellos. Sobalb nun bie elet»
trifdje Ginricbtung fertig geftellt ift, tann
bie Uebernahme burch bie Gemeinbe er»
folgen.

21m 4. bs. mürbe in Rieberbipp
bie automatifihe Delepßongentrale bem
Setrieb übergeben, Sie ift birett an
Solothurn angefihloffen.

f Tlrnolb Segog,
Dfrelttonsmttglteb bei Slormid) Union in Sern.

Tim 6. 3uti entfdjlief in Sern nah längerem
tapfer ertragenen Setben Herr TIrnoIb Her3og,
ber Dtreïtion ber .Bebensoerftherungsge|eIlfhaft
Slorroid) Union angetiörenb.

TIrnoIb §ei3og rourbe am 16. ÜJtärä 1868
in Dhun geboren als Soßn bes roeittjerum
belannten Sädermetfters unb ©aftroirts 3°f).
§eräog. Seine 3u9'mb3eit oerlebte Strnotb
§erjog in ïbuu unb befudjte bort als auf»
geroedter Shiüer bie )]3rimarfhule unb bas
4Srogpmnaftum. Der Shuü entlaffen, abfol»
oterte er in [einer Saterftabt eine Sanllebrjeiit.
äBäbrenb' 10 betätigte fih §err $er3og
in ber eibgenöffifdjen 3oüoerroaItung, roo er
eine arge (gnttäufdfung erleben mufste. Später
trat er in ben Äaufmannsftanb über. 3m
3aBte 1900 oerljeiratete er fih mit gräulein
Olga Suter. 3" feiner ©attin fanb ber liebe
Seretoigte eine treue, oerftänbnisoolle Sebens»

mar er bann im Serfid)erungsfad>e tätig unb
arbeitete mit Siebe unb Eingabe für bie
englifdje Sebensoerfiherungsgefellfhaft liorroid)
Union, beren Direltion für bie Sdfmeij er
feit 7 3<Üuen angehörte, ©s mar i|m nidjt
nur ißflidü, fonbern Rer3ensfahe, feinen
Klienten nah beftem SÏBiffen mit 5Rat unb
Dat beiäufteben unb- 3U bienen.

Siele Jhöne Stunben But |jerr Rerjog im
Äreife feiner Siebertafelfreunbe äugebraht,
beren Stitglieb er mar. ©r geBörte audj beffen
„©Börli" an unb' mar ein froBer, begeifterter
Sänger. SOtit feinem lebBaften (Seift unb löft»
lidjent $umor mar er ein anregenber, lieber
©efellfhafter unb fein grofjer greunbeslreis
mirb ben befheibenen, aufrihtigen, ftets B'lfs»
bereiten fjreunb fhmerjlih oermiffen.

Seiner ©attin unb feinen beiben Döhtern
mar er ein liebeoolter, fürforgliher ©atte unb
Sater unb er mar glüälid) mit i|nen in feinem
mit oiel ßiebe unb Kunftfinn ausgerotteten
§eim. SUs großer ütaturfreunb tonnte er [idj
freuen auf feinen SÜBanberungen burh Selb
unb 2BaIb. 3ebes Slümlein, jebes ©räslein
fanb feine Serounberung. Unb mie fanb er
ben rehten Don unb tonnte fid) froB unter»
Balten mit 9IIt unb 3ung, befonbers auh mit
ben einfahen ßanbleuten. Oft But er auh m
biefen einfahen Sauernftuben, in bie iBn feine
Serufsgänge führten, ein mertoolles, altes
SJtöbel ober ein altes Silb gefunben unb Bat
es mit greuben erftanben unb in fein liebes
ifjeim getragen.

Die grofje Drauergemeinbe, bie fidj im
Krematorium äufammenfanb, unb bie gülle
oon Slumen äeugten oon feiner altgemeinen
SeliebtBeit. 5tuh bie Siebertafel unb beffen
„©Börli", fomie ein greunb liefen es fid>
niht nehmen, bem lieben Heimgegangenen ben
letjten SängergtuB 3U bringen.

Tille, benen er lieb mar, merben ihm ein
treues ©ebenten bemahren.

Die Stätte, bie ein guter 3Jtenfdj betrat,
ift geroeiht für alle 3eitent

Stühe in grieben, lieber Stolbi! Sn.

f Slrnolb Herzog.

gefährtin unb JOtitarbeiterin. 3®ei Döhter
rouhfen jur greube ihrer ©Item heran.

Tlis ftrebfamer SDtann fuhte er auf oer»
fhiebenen ©ebieten oorroärts 311 lommen unb
fheute roeber SJtühe nod) TIrbeit. SJtit ©rfolg

21nlähltd) ber fHeotftott ber ftäbltfihen
23efoIbnngen in Dhun tourbe etne ©e»
folbungsoorlage angenommen, mohei
Gemetnbefunltionäre unb beren nahe
23ertoanbten mitftimmten. Dagegen
reichte nun eine 2In3ahI oon 23ürgern
heim Ülegierungsftatthalter IBefdjtoerbe
ein, bie gutgeheißen tourbe. Der an»
gefochtene Sefchluß tourbe taffiert.

Oberlehrer fRubolf 23ohren in Sief»
fisburg tritt nad) 47jä'hriger, getoif»
fenhafter Dätigleit im Sihulbienft aus
Gefunbheitsrüdfiihten 3urüd. Die Grfaß»
toahl finbet am 18. 2Iuguft ftatt.

21m 6. bs. tonnte in 3nterlaten
Stäulein 3üfeli IRinggenberg äugleid)
mit ihrem 60. Geburtstag ihr 40jäh=
riges Dienftjubiläum bei ber Sirma
Drauffer & Gomo. feiern.

3m SBglertoalb bei ber Ranberbrüde
(SBimmis) tourbe am 3. bs. ein jun»
ges 93täbd)en oon einem Strolche über»
fallen. Droh heftiger Gegentoehr entriß
ber 23agabunb bem äftäbdjen bie £anb=
tafihe famt 3nhalt.

3m reformierten Sa anenlänb»
d) e n, too bie Ratholifen bis jeßt in
ber oroteftantifihen St. Itiflaufenfapelle
oormittags, bie ^Reformierten nadfmit»
tags, ihren Gottesbienft abhielten, tourbe
nun ein eigenes tatholifdjes Ririhlein er»
baut, bas ber 23ifd)of oon 23afel iüngft
eintoeihte. 2IIs bie tatholifche Gemeinbe
beim erften Gottesbienft um 23ifd)of unb
Pfarrer oerfammelt roar, bat Pfarrer
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G. Tondini aus Magadino gegen einen
Felsblock und wurde auf der Stelle ge-
tötet. — Am Nachmittag des 10. ds.
wurde auf einem Bahnübergang in der
Nähe von Pratteln der Fabrikarbeiter
Ernst Roth aus Pratteln beim Jauche-
führen vom Schnellzug erfaßt und samt
dem Pferde von der Lokomotive ca. 100
Meter weit geschleift. Er war sofort
tot. Die Barrierewärterin erlitt einen
Nervenschock. Am gleichen Tage, in
der Nacht gegen 12 Uhr, wurde un-
gefähr einen Kilometer weiter entfernt
ein Automobil von einem Personenzug
erfaßt und entzweigeschnitten. Der
Chauffeur, Adolf Heiß aus Basel, und
der neben ihm sitzende Schlosser Fritz
Kähli aus Binningen, wurden wegge-
schleudert und blieben tot am Bahn-
dämm liegen. Zwei andere Mitfahrer,
die samt dem Auto ca. 13V Meter weit
mitgeschleppt wurden, kamen mit leich-
teren Verletzungen davon. Der Barrien-
Wärter wurde verhaftet. — Ebenfalls
am 1v. ds. fuhr bei Benken der Ehe-
miker Emil Zehnder aus Kilchberg mit
seinem Auto über das Straßenbord und
wurde getötet. Zwei mitfahrende Kinder
blieben unverletzt.

Sonstige Unfälle. Am 5. ds.
nachmittags spielten in Freiburg zwei
3—9jährige Knaben, Louis Ballamann
und Walter Böschung, auf einem kleinen
Wagen. Plötzlich rollte der Wagen in
die Saane, die Kinder wurden vom
Hochwasser mitgerissen und ertranken.
— In Bellinzona wurde die 14jährige
Genferin Renée Ethevenon von einem
Insekt gestochen und starb, trotz ärzt-
licher Hilfe, an Blutvergiftung. - Im
Elektrizitätswerk am Monte Piottino
wurde der Arbeiter Battista Sviori von
einem 75 Zentimeter wiegenden Eisen-
balken erschlagen.

Der Regierungsrat bewilligte
dem Privatdozenten Dr. Walter Hof-
mann die nachgesuchte Entlassung als
Sekundärarzt der veterinär-medizinischen
Klinik unter Verdankung der geleisteten
Dienste. — Er bestätigte die nach-
genannten Pfarrwahlen: In der Kirch-
gemeinde Wpnigen die Wahl von Mar
Normer, bisher Pfarrverweser in Wy-
nigen. — In der Kirchgemeinde Hab-
kern die Wahl von Otto Lädrach, bis-
her Pfarroerweser in Habkern. — In
der Kirchgemeinde Renan die Wahl von
Pfarrer Samuel Gctaz, bisher Pfarrer
in Saignelêgier. — Er erteilte Dr. Ru-
dolf Beutest, der sich in Steffisburg
niederzulassen gedenkt, die Bewilligung
Zur Ausübung des Aerzteberufes. — Er
wies die Petition gegen die Lehrtätigkeit
des Professors de Reynold ab und ver-
wies auf das Recht der freien Meinungs-
äußerung, das jedem Bürger, also auch
dem Hochschulprofessor, gewährleistet ist.
Außerdem fehlen für die Anschuldi-
gungen gegen Professor de Reynold
greifbare Beweise und er fühle sich nicht
veranlaßt, gegen die akademische Lehr-
tätigtest des Professors einzuschreiten.

Zum Verwalter der Krankenkasse
für den Kanton Bern wurde an-
stelle des aus Gesundheitsrücksichten zu-
rücktretenden F. Klopfenstein, Dr. jur.
H. F. Moser, Beamter der Schweize-
rischen Unfallversicherungsanstalt in Lu-
zern gewählt.

In Worb hat sich im Laufe des
letzten Winters ein Verein zur Schaf-
fung eines Kindergartens gebildet. Nun
wird in der Wyden, auf einem von der
Gemeinde geschenkten Hausplatz, das
Kindergartengebäude erstellt. Der Bau,
dessen Projekt von Architekt Könitzer
stammt, wird ca. Fr. 21,000 kosten. Die
Betriebsspesen werden durch die Bei-
träge der Mitglieder gedeckt.

In Wangenried wurde das
Pumpwerk der neuen Wasserleitung
probeweise in Betrieb gesetzt und funk-
tionierte tadellos. Sobald nun die elek-
irische Einrichtung fertig gestellt ist, kann
die Uebernahme durch die Gemeinde er-
folgen.

Am 4. ds. wurde in Niederbipp
die automatische Telephonzentrale dem
Betrieb übergeben. Sie ist direkt an
Solothurn angeschlossen.

4 Arnold Herzog,
Dlrektionsmitglied der Norwich Union in Bern.

Am 6. Juli entschlief in Bern nach längerem
tapfer ertragenen Leiden Herr Arnold Herzog,
der Direktion der Lebensversicherungsgefellschaft
Norwich Union angehörend.

Arnold Herzog wurde am 16. März 1868
in Thun geboren als Sohn des weitherum
bekannten Bäckermeisters und Gastwirts Joh.
Herzog. Seine Jugendzeit verlebte Arnold
Herzog in Thun und besuchte dort als auf-
geweckter Schüler die Primärschule und das
Progymnasium. Der Schule entlassen, absol-
vierte er in seiner Vaterstadt eine Banklehrzà
Während 10 Jahren betätigte sich Herr Herzog
in der eidgenössischen Zollverwaltung, wo er
eine arge Enttäuschung erleben mußte. Später
trat er in den Kaufmannsstand über. Im
Jahre 1900 verheiratete er sich mit Fräulein
Olga Suter. In seiner Gattin fand der liebe
Verewigte eine treue, verständnisvolle Lebens-

war er dann im Versicherungsfache tätig und
arbeitete mit Liebe und Hingabe für die
englische Lebensversicherungsgesellschast Norwich
Union, deren Direktion für die Schweiz er
seit 7 Jahren angehörte. Es war ihm nicht
nur Pflicht, sondern Herzenssache, seinen
Klienten nach bestem Wissen mit Rat und
Tat beizustehen und zu dienen.

Viele schöne Stunden hat Herr Herzog im
Kreise seiner Liedertafelfreunde zugebracht,
deren Mitglied er war. Er gehörte auch dessen

„Chörli" an und war ein froher, begeisterter
Sänger. Mit seinem lebhaften Geist und köst-
lichem Humor war er ein anregender, lieber
Gesellschafter und sein großer Freundeskreis
wird den bescheidenen, aufrichtigen, stets hilfs-
bereiten Freund schmerzlich vermissen.

Seiner Gattin und seinen beiden Töchtern
war er ein liebevoller, fürsorglicher Gatte und
Vater und er war glücklich mit ihnen in seinem
mit viel Liebe und Kunstsinn ausgestatteten
Heim. Als großer Naturfreund konnte er sich

freuen auf seinen Wanderungen durch Feld
und Wald. Jedes Blümlein, jedes Eräslein
fand seine Bewunderung. Und wie fand er
den rechten Ton und konnte sich froh unter-
halten mit Alt und Jung, besonders auch mit
den einfachen Landleuten. Oft hat er auch in
diesen einfachen Bauernstuben, in die ihn seine
Berufsgänge führten, ein wertvolles, altes
Möbel oder ein altes Bild gefunden und hat
es mit Freuden erstanden und in sein liebes
Heim getragen.

Die große Trauergemeinde, die sich im
Krematorium zusammenfand, und die Fülle
von Blumen zeugten von seiner allgemeinen
Beliebtheit. Auch die Liedertafel und dessen

„Chörli", sowie ein Freund ließen es sich
nicht nehmen, dem lieben Heimgegangenen den
letzten Sängergruß zu bringen.

Alle, denen er lieb war, werden ihm ein
treues Gedenken bewahren.

Die Stätte, die ein guter Mensch betrat,
ist geweiht für alle Zeitenl

Ruhe in Frieden, lieber Noldi! 8n.

4 Arnold Herzog.

gefährtin und Mitarbeiterin. Zwei Töchter
wuchsen zur Freud« ihrer Eltern heran.

Als strebsamer Mann suchte er auf ver-
schiedenen Gebieten vorwärts zu kommen und
scheute weder Mühe noch Arbeit. Mit Erfolg

Anläßlich der Revision der städtischen
Besoldungen in Thun wurde eine Be-
soldungsvorlage angenommen, wobei
Eemeindefunktionäre und deren nahe
Verwandten mitstimmten. Dagegen
reichte nun eine Anzahl von Bürgern
beim Regierungsstatthalter Beschwerde
ein, die gutgeheißen wurde. Der an-
gefochtene Beschluß wurde kassiert.

Oberlehrer Rudolf Bohren in Stef -
fisburg tritt nach 47jähriger, gewis-
senhafter Tätigkeit im Schuldienst aus
Gesundheitsrücksichten zurück. Die Ersatz-
wähl findet am 13. August statt.

Am 6. ds. konnte in Jnterlaken
Fräulein Züseli Ringgenberg zugleich
mit ihrem 60. Geburtstag ihr 40jäh-
riges Dienstjubiläum bei der Firma
Trauffer ck Comp. feiern.

Im Wylerwald bei der Kanderbrücke
(Wimmis) wurde am 3. ds. ein jun-
ges Mädchen von einem Strolche über-
fallen. Trotz heftiger Gegenwehr entriß
der Vagabund dem Mädchen die Hand-
tasche samt Inhalt.

Im reformierten Sa anenländ-
chen, wo die Katholiken bis jetzt in
der protestantischen St. Niklausenkapelle
vormittags, die Reformierten nachmit-
tags, ihren Gottesdienst abhielten, wurde
nun ein eigenes katholisches Kirchlein er-
baut, das der Bischof von Basel jüngst
einweihte. AIs die katholische Gemeinde
beim ersten Gottesdienst um Bischof und
Pfarrer versammelt war, bat Pfarrer
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3acquetin, bie Düre nodj offen 311 laffert
unb mit bern Seginn bes ©ottesbienftes
311 marten, ba bte reformierten Dal®
genoffen ber latE>oIifcöcn ©emeinbe ihren
©rufe entfenben xoollten. llnb gleid)
baruf brangen auch fdjon bie ben Ra=
tfeotiten roofeloertrauten Döne bes ©Iöcl=
leins oon St. dittaufen herüber, bas,
ben Ratfeotiten 3U iferer eigenen ffjeim®
ftatt gratulierte.

3n Siel geriet in ber dacfet auf ben
8. bs. ber ...betrauten feeimtommenbe
dtaurer Saber mit feiner grau in Streit
unb bebrofete fie mit beut Drbounan3®
geroefer. dis fie fid) in ein unteres Stocf®
roert flüchtete, brang er i'fer mit auf®
gepflau3tem Sajonett nad). Die grau,
bie mit bem britten Rinbe in ber iooff®
nung ift, tonnte fid) nur mefer burdj
einen Sprung aus bem fünfter retten.
Sie tourbe fcfetoer oerlefet ins Spital
gebracht, ber ÏRann tourbe oerfeaftet.

©ine grau Sauli, bie feiner3eit bie
Schule non da bel fin g en befucfeie
unb nun in Ofeio lebt, liefe bem Ober®
Ieferer in dabeifingen eine Summe aus®
bänbigen, bie er 3um ÎBofele ber Sdjul®
tinber oertoenben folle. Die gleiche
grau hat fdjon früher bem Sater bes
iefeigen Referers mehrmals ©elbfpenben
3U ähnlichem 3n>ede überfanbt, aus toel®

chen bie game Sibliotfeet in dabei®
fingen angefdjafft tourbe.

3n S é 0 i I a r b befifeen brei Srüber
©harpillob gemeinfchaftlid) eine gabri!
für Uferenbeftanbteile. ©iner ber Srü®
ber leitet bie gabrit, bie beiben anbern
leben in ©enf. Diefe beiben erhoben
nun gegen ben gabrübirettor Rlage
toegen dnterfdjlagung oon gr. 600,000.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n Bleichnau ftarb
am 5. bs. nach langer, fdjroerer Siran!®
feeit, im dlter oon 69 Saferen £ans
§ür3eler®glüdiger, ber frühere Snfeaber
ber Rotos=Deppidj=gabrit. — 3n 3ü=
rieh ftarb unertoartet Starrer So®
b e r i S dj e b I e r, ber burch 18 Safere
in fiangentfeal als Starrer geroirtt unb
am 27. Sprit b. 3. feine dbfdjiebs®
prebigt hielt. Starrer Scfeebler hatte
fid> audj als Scferiftfteller einen guten
Samen ertoorben.

Unglüdsfälle. — S r ä n b e. 3n
ber Sacht oom 5./6. bs. brannte in ber
Stodern bei ^»eimenfchtoanb bas non
ber gamilie ReIIer®dmftuh beroofente
§aus bis auf ben ©runb nieber. Die
Seroofener tonnten tnapp ihr Sehen ret®

ten. ©s toirb Sranbftiftung oermutet.
— dm 11. bs. früh brannte bas £aus
bes fianbroirtes Sans griebli auf ber
Ofcfetoanb, trofe ber eifrigften dnftren®
gungen ber Drtsfeuerroelfer, bis auf ben
©runb nieber. Die Sebroare tonnte bis
auf 20 Süfener gerettet toerben, bie
gutteroorräte finb oerloren.

3n ben Sergen. 3m dofenlaui®
gebiet roirb feit Stonatsanfang ber 3ür=
eher Dourift Stottereibefifeer Starti aus
3ürid) oermifet. Das Öcfefentat, bie
Sänge ber ©ngetfeörner unb bas SBell®
feorn mürben fcfeon burchftreift, ofene bafe
eine Spur gefunben roerben tonnte. —
Seim dbftieg oon ber ©ngftligenatp
nach dbelboben ftüräte ber Rüchenchef
dbolf Riefdj im Sotet Sriftol®OberIanb

etma 60 Steter tief in einen Dobel ab.
©r tonnte fchmer, aber nicfet lebens®
gefährlich oerlefet geborgen merben. —
Seim ©belroeifepflüden ftür^te am 10.
duguft am Storgenbergfeorn ber ga=
britarbeiter Stolte aus Seifeigen 3U
Dobe. Die Seiche tonnte geborgen roer®
ben.

Sert ehr sunfälle. dm 8. bs.
abenbs rourbe ber Stotorrabfahrer Ser®
mann ©qger aus Safel im Dorfe 3min®
gen oon einem fdjeugeroorbenen Sferbe
angerannt unb famt bem dabe um®
geroorfen, mobei er fo fcferoere Ser®
lefeungen erlitt, bafe er nod) mäferenb
bes Dransportes ins Spital ftarb. —
dm gleichen Dag fuhr in SSiblisbach
ber Sanbmirt Sans Rämig mit bem
Stotorrab, als er bem 3uge ausmicfe,
gegen einen danbftein unb rourbe gegen
ben 3ng geroorfen. ©r erlitt einen
fdjroeren Sdjäbelbrudj. — 3n ber Sacht
3um 4. bs. rourbe in ©matt ein ge®

roiffer Schneiber oom dutomobil bes
©ärtnermeifters 3atob überfahren unb
mufete mit 3afelreidjen Serlefeungen ins
Spital gebracht roerben.

©rtrunten ift infolge £er3fd)Iages
beim Saben im See bei 3feltroalb bie
bort in ben gerien befinblicfee 23jäferige
Statfeilbe Siefen.

Son ft ige Unfälle. Seim db®
brennen oon geuerroert am 1. duguft
in ber du bei Stünfingen erplobierie
bem Sofen bes dialers Siecfeti eine Se®
tarbe in ber Sanb unb rife ihm brei
ginger roeg. — 3n Surgborf fiel bas
3}äferige Rinb dlice ber gamilie Stalber
aus einem genfter 3U Dobe.

—
Die totale drbeitsmarttlage

feat fich int oerftoffenen dtonat roenig
geänbert. 3m Saugeroerbe unb in ber
Sol3inbuftrie ift bie Sachfrage reger ge®

roorben, in ber Setteibungsinbuftrie unb
im grapfeifchen ©eroerbe feat fie füfelbar
nachgelaffen. SBeiblicfees Serfonal roirb
im Sausfeatt gefucht.

Saut dütteilungen bes Serie fers®
bureaus Gezeichneten bie ftabtberni®
fdjen ©aftfeöfe im 3uli 17,217 ©äfte
unb 34,158 Sogiernächte. Son ben
Serfonen entfallen auf bie Sdjroei3
6499, Deutfchlanb 4351, grantreich
1128, ©nglanb 591, Sottanb 730, Sei®
gien unb Suremburg 470, Statien 349,
Defterreid) 414, Dfdjedjofloroatei 320,
Sumänien 80, Ungarn 139, Spanien
118, Dänemart 198, Sorbamerifa 1081,
Rentrai® unb Sübamerita 344, anbere
Räuber 405.

dm 6. bs. oerftarb im Satemjpital
alt Stabtgeometer griebr. Srönni®
mann im 84. dltersjafer. Der Ser®
ftorbene roar über 50 Safere in ftäbti®
fchcn Dienften geftanben. — 3m dlter
oon 73 Saferen ftarb am 11. bs. alt
Settionsdjef ber £>. D. D. ©ottlieb
Subroig Startin nach langem,

fchroerem Seiben. — gerner ftarb am
11. bs. im dlter oon 56 Saferen Dr.
meb. ifjopf, ©rünber unb ©ferenmit®
gtieb ber Schroei3erifd)en döntgengefell®
fcfeaft, unb am 12. bs. ber allbetannte
Sigrift ber Spbedtircfee, Subolf Siefen,
ber bas patriardjalifche dlter oon 87

Saferen erreicht hatte.

Das tantonal bernifdje Säug®
lings® unb Stütterfeeim in bet

©Ifenau ersielte laut 3aferesred)nung im

oergangenen Safere einen Ueberfchufe oon
gr. 804. Die dusgaben beliefen fid)

auf runb gr. 85,000. Das Seinoermö®
gen beträgt gr. 110,506, roobei aller®
bings bas alte Seim mit gr. 88,400
eingefcfeäfet ift. 3m Soranfcfelag für
1930 ftefeen dusgaben oon gr. 115,200
©innafemen oon gr. 98,100 gegenüber,
roesfealb roofet bie freimütige Siebes®

tätigteit eingreifen müffen roirb.

dm 10. bs. morgens roottten bic

3roei galtbootfaferer Rofat unb Rurs
aus Seuttingen auf einer gafert oon
Dfeun über Sern nach Safel über bie!
gefcfetoffene Sdjleufe bes Stauroeferes
getfenau fahren. 3fer Soot rourbe int

Strubel 3erriffen unb bie beiben fielen
ins Staffer. Der eine tonnte fid) buret
Scferoimmen retten, roäferenb ber anbere
burd) bie Herren Siniger unb 3üne mit
Settungsfeaten ans Ufer ge3ogen rourbe.

dm 11. bs. abenbs rourbe im Daupt®
ba'fenfeof ber Sifüeur Rar! Butter
beim ättanöoerieren angefahren unb um®

geroorfen. ©r erlitt einen dippenbru#
unb einen Schlüffelbeinbrud), ift feferoet

aber nicht lebensgefährlich oertefet.

Die Soti3ei teilt mit, bafe fid) ill

ber Stabt roieber ÎRanfarbenbiebe be®

mertbar machen. Sie öffnen bie Düren
burdj dufbredjen ber Sdjtöffer ober fie

bringen burch bie genfter ein unb laffett
Sargelb, Sihmudfadjen unb RIeiber mit®

laufen. SBafernefemungen finb bem nädj®

ften Soti3eipoften ober ber ftäbtifdjen
gafenbungspoIi3ei 3u machen.

Serfeaftet rourbe ein Junget
Surfdje roegen Diebftafets unb ^aft®
gelbbetruges. ©r hatte u. a. in bet

dacht aus einem ebenerbigen 3immer,
beffen genfter offen roar, aus ben Rtei®

bern bes barin ftfetafenben Sürgers 200

granten entroenbet. Das ©etb featte et

3ur 3eit feiner Serfeaftung fdjon oet® I

braucht. — SBeiters rourbe ein fdjon :

oielfadj oorbeftrafter Surfcfee oerfeaftet,
ber fid) als Softbeamter ausgab unb

einer Docfeter, bie er in iferer SBofenung
befuefete, roieberfeott ©elbbeträge ent®

roenbete. dud) er featte, als er oer®

haftet rourbe, bas ©etb fdjon oerbräudjt
unb fid) aufeerbem bes Sogisgetb®
betruges fdjutbig gemacht. — Serfeaftet
rourbe nodj ein oon Siel aus oerfolgtet
dustänber, ber roegen Sfänbungsbetruo
in Unterfudjung ftefet, ferner ein dtann,
ber aus einem fiagerfeaus dapehroarett
geftofeten feaben foil. — ©nbtid) er®

reichte auefe uod) eine tiebertidje grau
bas Sdfeidfal, bie in einer SBirtfdjaft
einen fiiebfeaber gefunben featte unb ifem

im Scfeermenroalb gr. 80 ftafet, bie er

eben als dotunterftüfeung erhalten hatte,
debenbei bemertt ift bie Diebin dtutter
oon 4 Rinbern.
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Iacquetin, die Türe noch offen zu lassen-
und mit dem Beginn des Gottesdienstes
zu warten, da die reformierten Tal-
genossen der katholischen Gemeinde ihren
Gruß entsenden wollten. Und gleich
daruf drangen auch schon die den Ka-
tholiken wohlvertrauten Töne des Glöck-
leins von St. Niklausen herüber, das
den Katholiken zu ihrer eigenen Heim-
statt gratulierte.

In Viel geriet in der Nacht auf den
3. ds. der .betrunken heimkommende
Maurer Bader mit seiner Frau in Streit
und bedrohte sie mit dem Ordonnanz-
gewehr. Als sie sich in ein unteres Stock-
werk flüchtete, drang er ihr mit auf-
gepflanztem Bajonett nach. Die Frau,
die mit dem dritten Kinde in der Hoff-
nung ist, konnte sich nur mehr durch
einen Sprung aus dem Fenster retten.
Sie wurde schwer verletzt ins Spital
gebracht, der Mann wurde verhaftet.

Eine Frau Pauli, die seinerzeit die
Schule von Radelfingen besuchte
und nun in Ohio lebt, lieh dem Ober-
lehrer in Radelfingen eine Summe aus-
händigen, die er zum Wohle der Schul-
kinder verwenden solle. Die gleiche
Frau hat schon früher dem Vater des
jetzigen Lehrers mehrmals Geldspenden
zu ähnlichem Zwecke übersandt, aus wel-
chen die ganze Bibliothek in Radel-
fingen angeschafft wurde.

In Bevilard besitzen drei Brüder
Charpillod gemeinschaftlich eine Fabrik
für Uhrenbestandteile. Einer der Brü-
der leitet die Fabrik, die beiden andern
leben in Genf. Diese beiden erhoben
nun gegen den Fabrikdirektor Klage
wegen Unterschlagung von Fr. 600,000.

Todesfälle. In Melchnau starb
am 5. ds. nach langer, schwerer Krank-
heit, im Alter von 63 Jahren Hans
Hürzeler-Flückiger, der frühere Inhaber
der Kokos-Teppich-Fabrik. — In Zü-
rich starb unerwartet Pfarrer Ro-
bert Schedler, der durch 13 Jahre
in Langenthai als Pfarrer gewirkt und
am 27. April d. I. seine Abschieds-
predigt hielt. Pfarrer Schedler hatte
sich auch als Schriftsteller einen guten
Namen erworben.

U n gl ü cks f älI e. — Brände. In
der Nacht vom 5./6. ds. brannte in der
Stockern bei Heimenschwand das von
der Familie Keller-Amstutz bewohnte
Haus bis auf den Grund nieder. Die
Bewohner konnten knapp ihr Leben ret-
ten. Es wird Brandstiftung vermutet.
— Am 11. ds. früh brannte das Haus
des Landwirtes Hans Friedli auf der
Oschwand, trotz der eifrigsten Anstren-
gungen der Ortsfeuerwehr, bis auf den
Grund nieder. Die Lebware konnte bis
auf 20 Hühner gerettet werden, die
Futtervorräte sind verloren.

In den Bergen. Im Rosenlaui-
gebiet wird seit Monatsanfang der Zür-
cher Tourist Molkereibesitzer Marti aus
Zürich vermißt. Das Ochsental, die
Hänge der Engelhörner und das Well-
Horn wurden schon durchstreift, ohne daß
eine Spur gefunden werden konnte. —
Beim Abstieg von der Engstligenalp
nach Adelboden stürzte der Küchenchef
Adolf Liesch im Hotel Bristol-Oberland

etwa 60 Meter tief in einen Tobel ab.
Er konnte schwer, aber nicht lebens-
gefährlich verletzt geborgen werden. —
Beim Edelweißpflücken stürzte am 10.
August am Morgenberghorn der Fa-
brikarbeiter Malte aus Leißigen zu
Tode. Die Leiche konnte geborgen wer-
den.

Verkehrsunfäl l e. Am 8. ds.
abends wurde der Motorradfahrer Her-
mann Eyger aus Basel im Dorfe Zwin-
gen von einem scheugewordenen Pferde
angerannt und samt dem Rade um-
geworfen, wobei er so schwere Ver-
letzungen erlitt, daß er noch während
des Transportes ins Spital starb. —
Am gleichen Tag fuhr in Widlisbach
der Landwirt Hans Känzig mit dem
Motorrad, als er dem Zuge auswich,
gegen einen Randstein und wurde gegen
den Zug geworfen. Er erlitt einen
schweren Schädelbruch. — In der Nacht
zum 4. ds. wurde in Gwatt ein ge-
wisser Schneider vom Automobil des
Gärtnermeisters Iakob überfahren und
mußte mit zahlreichen Verletzungen ins
Spital gebracht werden.

Ertrunken ist infolge Herzschlages
beim Baden im See bei Jseltwald die
dort in den Ferien befindliche 23jährige
Mathilde Riesen.

Sonstige Unfälle. Beim Ab-
brennen von Feuerwerk am 1. August
in der Au bei Münsingen explodierte
dem Sohn des Malers Liechti eine Pe-
tarde in der Hand und riß ihm drei
Finger weg. — In Burgdorf fiel das
3jährige Kind Alice der Familie Stalder
aus einem Fenster zu Tode.

Die lokale Arbeitsmarktlage
hat sich im verflossenen Monat wenig
geändert. Im Baugewerbe und in der
Holzindustrie ist die Nachfrage reger ge-
worden, in der Bekleidungsindustrie und
im graphischen Gewerbe hat sie fühlbar
nachgelassen. Weibliches Personal wird
im Haushalt gesucht.

Laut Mitteilungen des Verkehrs-
bureaus verzeichneten die stadtberni-
schen Gasthöfe im Juli 17,217 Gäste
und 34,158 Logiernächte. Von den
Personen entfallen auf die Schweiz
6499, Deutschland 4351. Frankreich
1123, England 591, Holland 730, Bel-
gien und Luxemburg 470, Italien 343,
Oesterreich 414, Tschechoslowakei 320,
Rumänien 30, Ungarn 133, Spanien
118, Dänemark 193, Nordamerika 1031,
Zentral- und Südamerika 344, andere
Länder 405.

Am 6. ds. verstarb im Salemspital
alt Stadtgeometer Friedr. Brönni-
mann im 34. Altersjahr. Der Ver-
storbene war über 50 Jahre in städti-
schen Diensten gestanden. — Im Alter
von 73 Jahren starb am 11. ds. alt
Sektionschef der O. T. D. Gottlieb
Ludwig Martin nach langem,

schwerem Leiden. — Ferner starb am
11. ds. im Alter von 56 Jahren Dr,
med. Hopf, Gründer und Ehrenmit-
glied der Schweizerischen Röntgengesell-
schaft, und am 12. ds. der allbekannte
Sigrist der Nydeckkirche, Rudolf Riesen,
der das patriarchalische Alter von 87

Jahren erreicht hatte.

Das kantonal - bernische Sän g-
lings- und Mütterheim in der

Elfenau erzielte laut Jahresrechnung im

vergangenen Jahre einen Ueberschuß von
Fr. 304. Die Ausgaben beliefen sich

auf rund Fr. 35,000. Das Reinvermö-
gen beträgt Fr. 110,506, wobei aller-
dings das alte Heim mit Fr. 38,M
eingeschätzt ist. Im Voranschlag für
1930 stehen Ausgaben von Fr. 115.2W
Einnahmen von Fr. 98,100 gegenüber,
weshalb wohl die freiwillige Liebes-
tätigkeit eingreifen müssen wird.

Am 10. ds. morgens wollten dir
zwei Faltbootfahrer Kosak und Kurz
aus Reutlingen auf einer Fahrt von
Thun über Bern nach Basel über dir!
geschlossene Schleuse des Stauwehres
Felsenau fahren. Ihr Boot wurde im

Strudel zerrissen und die beiden fielen
ins Wasser. Der eine konnte sich durch
Schwimmen retten, während der andere
durch die Herren Liniger und Jüne mit
Rettungshaken ans Ufer gezogen wurde,

Am 11. ds. abends wurde im Haupt-
bahnhof der Visiteur Karl Hutter
beim Manöverieren angefahren und um-
geworfen. Er erlitt einen Rippenbruch
und einen Schlüsselbeinbruch, ist schwer

aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Die Polizei teilt mit, daß sich i«

der Stadt wieder Mansardendiebe be-

merkbar machen. Sie öffnen die Türe«
durch Aufbrechen der Schlösser oder sie

dringen durch die Fenster ein und lasse«

Bargeld, Schmucksachen und Kleider mit-
laufen. Wahrnehmungen sind dem näch-

sten Polizeiposten oder der städtischen
Fahndungspolizei zu machen.

Verhaftet wurde ein junger
Bursche wegen Diebstahls und Haft-
geldbetruges. Er hatte u. a. in der

Nacht aus einem ebenerdigen Zimmer,
dessen Fenster offen war, aus den Klei-
dern des darin schlafenden Bürgers M
Franken entwendet. Das Geld hatte er

zur Zeit seiner Verhaftung schon ver-
braucht. — Weiters wurde ein schon ^

vielfach vorbestrafter Bursche verhaftet,
der sich als Postbeamter ausgab und

einer Tochter, die er in ihrer Wohnung
besuchte, wiederholt Geldbeträge ent-

wendete. Auch er hatte, als er ver-

haftet wurde, das Geld schon verbräucht
und sich außerdem des Logisgeld-
betruges schuldig gemacht. — Verhaftet
wurde noch ein von Viel aus verfolgter
Ausländer, der wegen Pfändungsbetrug
in Untersuchung steht, ferner ein Mann,
der aus einem Lagerhaus Rauchwaren
gestohlen haben soll. — Endlich er-

reichte auch noch eine liederliche Frau
das Schicksal, die in einer Wirtschaft
einen Liebhaber gefunden hatte und ihm
im Schermenwald Fr. 30 stahl, die er

eben als Notunterstützung erhalten hatte.
Nebenbei bemerkt ist die Diebin Mutter
von 4 Kindern.
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®eutfd)e KinberrepuBlik am Sljunerfee.
UeBer 1800 gerienïùtber au« SBerlin uttb Siorbbeutfchlanb finb tn ®ljun eingetroffen unb

t)a6en am ©tranbe be« £E)urterfce« ein auSgebeljntc« Hager Belogen. Sie lampteren mit
ihren Heitern unb Seiterinnen in mitgebrachten gelten unb berpflegen fict) felBft. ®ag«ü8er wirb
geturnt, geBabet unb auf Auämärfcljen bie fdföne Umgegenb ber tjiftorifch fo intereffanten ©tabt
$t)un tennen gelernt. ®ie nahe gelegenen S3oraIpen Kiefen, 6toc££)orn unb Kothorn lochen

ju loBnenben Sergtouren.
Stach einem Aufenthalt üon biet SBodjen pnb bie Itinber mieber nach ®aufe jurüctgetehrt.

Salb barauf tarnen bie ©ruppen bon Karlsruhe,, SStünchen, Stuttgart, 5Diann£)eim unb aus
bem übrigen ©übbeutfchlanb. Klan möchte ihnen BeffereS gerienmetter gönnen. ®ann finb foldje
gerien gerabep ibeal. ®er Aufenthalt in ber frifcljen Seeluft ftärtt in hohem SJtafje bie ®e»
funbheit. ®en größten Seil ber Soften, bie [ich per Kinb auf runb 60 gr. belaufen, trägt
bie KeidjSarBeitSgemeinfchaft ber Kinberfreunbe ®eutfd)lanb«.

kleine ferner Hntf^ou.
Die SBodfe fing eigentlich gan3 fchön

an. 31m SRontag morgens ïonnte man
fdfon hoffen, bah nun enblich ber Ka»
ienber bas Klima gebobigt hätte unb
man träumte ein paar Stunben lang
oon oerfpäteten Dunbstagen. 9ta, aber
am Dienstag planiste es fdjon mieber
gemaltig brauf los unb am SDtittrood)
mar auch richtig bie Kälteroelle mieber
ba. Unb nun 3erbre<hen fidj gan3 ge»
lehrte unb nidjt gan3 fo gelehrte Stopfe
ben Stopf, roas roohl bie Urfache ber
abnormen SBitterung fei. Unb ba man
immer einen Sünbenhod finbet, menn
man nur fudft, fo muh iefct natürlich un»
fere neuefte ©rfinbung, bas fRabio her»
halten. Die oielen burch bie £uft 3mir»
belnben Ströme follen bie SBolfen
[jerangiehen, ja ein gan3 Stluger meinte
fogar, mit einem fdjledjt oerhüllten
Seitenblict auf mid), bah bas .Quatfch»
metter mobl nur oon bem oielen Quatfd)
ftamme, ber ins fRabio geguatfeht roerbe.
3d) hin aber — felbft menn bem mir!»
Itch fo märe — fo unfchulbig roie ein noch

gar nicht geborenes Stamm ober mie noch

gar nicht gefallener Schnee, fintemalen
ich bas fRabio nur im ÏÏSinterfemefter
unfidjer mache. 3m SBinter roirb aber
ber Quatfch, befonbers in ben höheren
Stegen, fofort 3U Suloerfdptee unb fo
mühten mir bie oielen, oielen Sïifabrer
eigentlid) nur banïbar fein. Droh alle»
bem aber oerehrte mir noch nie ein
Sfioerein ein Saar filberner Stier, roe»
ber en miniature nod) in natürlicher
©röhe. lichteres märe mir natürlich an»
genehmer unb id) hätte felbft im Doch»
[ommer bafür Serroenbung. Der Sin»
fachheit halber tonnten fie ja gleich aus
neuen fjünflibern 3ufammengefeht fein.
3d) habe foroiefo noch teinen neuen fffünf»
liber gefe'hen unb auch teine neue 3roan»
jigfrantennote, trohbem ' über lehtere
fhon fo oiel Schönes unb Unfdfönes
gefchrieben mürbe.

Ueberhaupt muh ich ba gleich eine
ber Schattenfeiten bes Schreiberberufes
ermähnen. 'Stiles SRögliche unb Unmög»
liehe, mas ba in ber lieben 2Belt ge=
brudt mirb, Statiftiten, 3a'hresberid)te,
îlomane unb felbft poetifche ©r3eugniffe,
fenbet man uns 3U, bamit mir ein paar
ÎBorte barüber fchreiben follten, aber
bie eibgenöffifche 2Rün3prägeanftaIt unb
Staatsnotenbruderei fdjidt —^roenigftens
mir — nie 5Re3enfionsexemplare, obmo'hl
beibe Stemter üher3eugt fein tonnten,
bah ich ihre Srgeugniffe nicht herunter»
reihen mürbe. 3d) roeih über bie bei»
ben Serlagsanftalten fo menig, bah ich
— ut natura docet nicht einmal in ihrer
îlomentlatur richtig Sefdfeib roeih. Unb
bem märe bei einigem guten SBillen bodj
leicht ab3u'helfen unb fchliefcltch tft es
ia bod) auch Pflicht ber Sehörben, bas
Sol! 3u belehren unb mit ihm in Kon»
tatt 3U tommen. Sun, einige Sehörben
tun bas ja auch, fo ift 3. S. bas Steuer»
amt immer in engerem Kontatt mit
mir, als mir eigentlich roünfdjensroert ift.

Ilm aber mieber aufs „fRabio" unb
bie „Statiftit" 3urüd3utommen, fo fd)eint
lehtere bei uns bod) noch einige SDtängel
uufiuroeifen. Die Statiftit ber U. S. St.
hat herausgefunben, bah ber SIbfah oon
§aus?d)uhen mit ber Serbreitung bes

fRunbfuntes in innigem Ser'hältnis ftehe.
3e mehr fRunbfunt, befto mehr Daus»
fchuhe tonfumieren bie ^Bereinigten
Staaten. Unb in ber Dfdfechofloroafei
gilt berfelbe Sah für ben_„Sertauf oon
Sier über bie Strafe". "Sollte fid) bei
uns bas Sabio ein3tg mit bem SBetter
in Sestehung bringen taffen? Das
glaube id) benn boch nicht. SIber pi.el»
leicht melben ieht unfere 3ahtarten»
er3euger einen Konjuntiurauffchroung.

Dah uns ber3eit bie Sargauer bie
Stammbaummur3el bes „Kaufes £»00»
oer" abgraben mollen, ift auch nicht
fchön oon ihnen. Duber gibt's enblidj
unb fchliefelidj im Serner Delephonbud)
allein ausgerechnet 24 Stüd. Unb ba
roohl nicht alle „fjuber" Delephon»
abonnenten fein bürften, fo gibt's jeben»
falls in Sern unbebingt mehr Serooh»
ner biefer fftaffe als im tteineü Dbertulm
überhaupt oegetieren tonnen. SIber gan3
abgefehen baoon, mühte ein Sräfibent
ber U. S. St. bod) fdjon aus Sreftige»
©rünben minbeftens aus einer „Sunbes»
ftabt" ftammen.

SInfonften ift mir in biefer „unfidj»
tigen" 3eit nur nodj aufgefallen, bah
eines unferer eleganteften ©afés, bas
„Seroierfräuleins" fudft, oon ben Stfpi»
rantinnen auher bem £id)tbilb auch bie
Körperhöhe in 3entimetern oerlangt.
Da nun aber ber Sefiher biefer ©olb»
grübe ohnehin etroas lang geraten ift,
fo märe taum 3U befürchten, bah eine
feiner Seroierbamen irgenbeinmal oon
oben auf ihn herabfehen tonnte. Slber
oiel!eid)t fucht er gerabe grohe „f?räu=
leins", bamit bas Sublitum 3U ihnen
hinauffchauen muh. Uebrigens tommt
ja neueftens bas Klaffif^e auch mieber

in bie URobe unb ba hält er fid) oiel»
leicht an ben Sah: „Das emig SBeib»
liehe sieht uns hiuan". 3n biefem fpe»
3ieIIen 5all allerbings follte es roohl
eher „hinein" 3iehen, ins Safe nämlich.

©hriftian£uegguet.

Sotjumaboh«-

®ee !J5teitegeier fcpweBt im 33tau,
DB all ben SBeltlriegêreften,
®ie SBolgaroölfe heulen muh
Unb hungrig gegen SBeften,
©ie rütteln an ber ®rabition
SKit ihren fcharfen )(5ranfen,
Bereifen langfam, ©tuet für ©tüct,
Ktoral unb Kedhtägebanten.

®er äJlenfch brängt fief um'ê golb'ne KalB
Unb rauft fidf um bie 33eute,
gerfleifdht fefon Ktorgen mit ©enuf
®a§ gbeal bon heute,
Unb Ireifdfenb breht fid)'« Sab ber Seit,
§ält nie unb nimmer ftiCCe,

germalmt, jerbrücEt ju edlem 33rei
Qebmegliche gbplle.

@3 IriBBelt, traBBelt ring«herum,
©0 borf» mie roettpolitifdh,
33alb fojiat, Batb religiö«
©0 chriftlich mie femitifch,
Salb Könige, bie Bisher ftumm
Qn bem Afpl gelauert,
SBatb'3 Kapital, ba« rauBtiergleidh
gm pintergrunbe lauert.

Qn Aften ber ®rad)e reeït
Unb Bledt bie fcharfen gähne,
gn Afrita lacht burch bie Stacht
©ar graufam bie fjpäne.
®er ®ollartige ifoliert
©ich Elug mit ©thu|jollfihranïen,
Unb „ißaneuropa" fpürt man fchon
gn allen gugen manfen. potta.
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Deutsche Kinderrepublik am Thunersee.
Ueber 1800 Ferienkinder aus Berlin und Norddeutschland sind in Thun eingetroffen und

haben am Strande des Thunersees ein ausgedehntes Lager bezogen. Sie kampieren mit
ihren Leitern und Leiterinnen in mitgebrachten Zelten und verpflegen sich selbst. Tagsüber wird
geturnt, gebadet und auf Ausmärschen die schöne Umgegend der historisch so interessanten Stadt
Thun kennen gelernt. Die nahe gelegenen Voralpen Niesen, Stockhorn und Rothorn locken

zu lohnenden Bergtouren.
Nach einem Aufenthalt von vier Wochen sind die Kinder wieder nach Hause zurückgekehrt.

Bald darauf kamen die Gruppen von Karlsruhe, München, Stuttgart, Mannheim und aus
dem übrigen Süddeutschland. Man möchte ihnen besseres Ferienwetter gönnen. Dann sind solche
Ferien geradezu ideal. Der Ausenthalt in der frischen Seeluft stärkt in hohem Maße die Ge-
sundheit. Den größten Teil der Kosten, die sich per Kind auf rund 60 Fr. belaufen, trägt
die Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Deutschlands.

Kleine Berner Umschau.
Die Woche fing eigentlich ganz schön

an. Am Montag morgens tonnte man
schon hoffen, dah nun endlich der Ka-
lender das Klima gebodigt hätte und
man träumte ein paar Stunden lang
von verspäteten Hundstagen. Na, aber
am Dienstag plantschte es schon wieder
gewaltig drauf los und am Mittwoch
war auch richtig die Kältewelle wieder
da. Und nun zerbrechen sich ganz ge-
lehrte und nicht ganz so gelehrte Köpfe
den Kopf, was wohl die Ursache der
abnormen Witterung sei. Und da man
immer einen Sündenbock findet, wenn
man nur sucht, so muh jetzt natürlich un-
sere neueste Erfindung, das Radio her-
halten. Die vielen durch die Luft zwir-
belnden Ströme sollen die Wolken
heranziehen, ja ein ganz Kluger meinte
sogar, mit einem schlecht verhüllten
Seitenblick auf mich, dah das Quatsch-
wetter wohl nur von dem vielen Quatsch
stamme, der ins Radio gequatscht werde.
Ich bin aber — selbst wenn dem wirk-
lich so wäre — so unschuldig wie ein noch

gar nicht geborenes Lamm oder wie noch

gar nicht gefallener Schnee, sintemalen
ich das Radio nur im Wintersemester
unsicher mache. Im Winter wird aber
der Quatsch, besonders in den höheren
Lagen, sofort zu Pulverschnee und so

mühten mir die vielen, vielen Skifahrer
eigentlich nur dankbar sein. Trotz alle-
dem aber verehrte mir noch nie ein
Skiverein ein Paar silberner Skier, we-
der en miniature noch in natürlicher
Gröhe. Letzteres wäre mir natürlich an-
genehmer und ich hätte selbst im Hoch-
sommer dafür Verwendung. Der Ein-
fachheit halber könnten sie ja gleich aus
neuen Fünflibern zusammengesetzt sein.
Ich habe sowieso noch keinen neuen Fünf-
über gesehen und auch keine neue Zwan-
zigfrankennote, trotzdem über letztere
schon so viel Schönes und Unschönes
geschrieben wurde.

Ueberhaupt muh ich da gleich eine
der Schattenseiten des Schreiberberufes
erwähnen. Alles Mögliche und Unmög-
liche, was da in der lieben Welt ge-
druckt wird, Statistiken. Jahresberichte,
Romane und selbst poetische Erzeugnisse,
sendet man uns zu, damit wir ein paar
Worte darüber schreiben sollten, aber
die eidgenössische Münzprägeanstalt und
Staatsnotendruckerei schickt —.wenigstens
mir — nie Rezensionsexemplare, obwohl
beide Aemter überzeugt sein könnten,
daß ich ihre Erzeugnisse nicht herunter-
reihen würde. Ich weih über die bei-
den Verlagsanstalten so wenig, dah ich
— ut nàl'll ckooet nicht einmal in ihrer
Nomenklatur richtig Bescheid weih. Und
dem wäre bei einigem guten Willen doch
leicht abzuhelfen und schliehlich ist es
ja doch auch Pflicht der Behörden, das
Volk zu belehren und mit ihm in Kon-
takt zu kommen. Nun, einige Behörden
tun das ja auch, so ist z. B. das Steuer-
amt immer in engerem Kontakt mit
mir, als mir eigentlich wünschenswert ist.

Um aber wieder aufs „Radio" und
die „Statistik" zurückzukommen, so scheint
letztere bei uns doch noch einige Mängel
auszuweisen. Die Statistik der U.S.A.
hat herausgefunden, dah der Absatz von
Hausschuhen mit der Verbreitung des

Rundfunkes in innigem Verhältnis stehe.
Je mehr Rundfunk, desto mehr Haus-
schuhe konsumieren die Vereinigten
Staaten. Und in der Tschechoslowakei
gilt derselbe Satz für den „Verkauf von
Bier über die Strahe". 'Sollte sich bei
uns das Radio einzig mit dem Wetter
in Beziehung bringen lassen? Das
glaube ich denn doch nicht. Aber viel-
leicht melden jetzt unsere Jahkarten-
erzeuger einen Konjunkturaufschwung.

Dah uns derzeit die Aargauer die
Stammbaumwurzel des „Hauses Hoo-
ver" abgraben wollen, ist auch nicht
schön von ihnen. Huber gibt's endlich
und schliehlich im Berner Telephonbuch
allein ausgerechnet 24 Stück. Und da
wohl nicht alle „Huber" Telephon-
abonnenten sein dürften, so gibt's jeden-
falls in Bern unbedingt mehr Bewoh-
ner dieser Rasse als im kleinen Oberkulm
überhaupt vegetieren können. Aber ganz
abgesehen davon, mühte ein Präsident
der U. S. A. doch schon aus Prestige-
Gründen mindestens aus einer „Bundes-
stadt" stammen.

Ansonsten ist mir in dieser „unsich-
tigen" Zeit nur noch aufgefallen, dah
eines unserer elegantesten Cafes, das
„Servierfräuleins" sucht, von den Aspi-
rantinnen auher dem Lichtbild auch die
Körperhöhe in Zentimetern verlangt.
Da nun aber der Besitzer dieser Gold-
grübe ohnehin etwas lang geraten ist,
so wäre kaum zu befürchten, dah eine
seiner Servierdamen irgendeinmal von
oben auf ihn herabsehen könnte. Aber
vielleicht sucht er gerade grohe „Fräu-
lews", damit das Publikum zu ihnen
hinaufschauen muh. Uebrigens kommt
ja neuestens das Klassische auch wieder

in die Mode und da hält er sich viel-
leicht an den Satz: „Das ewig Weib-
liche zieht uns hinan". In diesem spe-
ziellen Fall allerdings sollte es wohl
eher „hinein" ziehen, ins Café nämlich.

Christian Luegguet.

Tohuwabohu.

Der Pleitegeier schwebt im Blau,
Ob all den Weltkriegsresten,
Die Wolgawölfe heulen rauh
Und hungrig gegen Westen,
Sie rütteln an der Tradition
Mit ihren scharfen Pranken,
Zereißen langsam, Stück für Stück,
Moral und Rechtsgedanken.

Der Mensch drängt sich um's gold'ne Kalb
Und rauft sich um die Beute,
Zerfleischt schon Morgen mit Genuß
Das Ideal von heute,
Und kreischend dreht sich's Rad der Zeit,
Hält nie und nimmer stille,
Zermalmt, zerdrückt zu ecklem Brei
Jedwegliche Idylle.

Es kribbelt, krabbelt ringsherum,
So dorf-- wie weltpolitisch,
Bald sozial, bald religiös
So christlich wie semitisch,
Bald Könige, die bisher stumm
In dem Asyl gekauert,
Bald's Kapital, das raubtiergleich
Im Hintergrunde lauert.

In Asien der Drache reckt
Und bleckt die scharfen Zähne,
In Afrika lacht durch die Nacht
Gar grausam die Hyäne.
Der Dollartige isoliert
Sich klug mit Schutzzollschranken,
Und „Paneuropa" spürt man schon

In allen Fugen wanken. Hott-.
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